
Di1e relıg1ösen un: zıvılen Autorıitäten mussen sowohl den Eınzelperso-
LE als auch den Gemeıininschaften Religionsfreiheit garantıeren.

5) Die Beziehung zwıischen Religion un Staat mu{ auf Gegenseıtigkeıt,
wechselseıtigem Respekt un Zusammenarbeıt basıeren.

6) esetze ZUur Unterstützung besonderer relıg1öser Werte sınd annn leg1-
tım, WE S1e iın Übereinstimmung mMI1t den Prinzıpıien der Menschen-
rechte stehen.
Wır haben dıe moralische Verpflichtung, 1n diesen Bereichen relıg1öses
Verantwortungsbewußtsein zeıgen und die zukünftigen (3enerat1ıo0-
NCN erziehen, se1 CS durch Meıinungsbildung 1in den Medien, se1 C®

durch die herkömmliche Art Ha Weıse der Erziehung.
Die Diskussion konzentrierte sıch auf die Verantwortung des Staates, die
Rechte VO allen religiösen Gemeiinschaften garantıeren. Besondere Auft-
merksamkeıt richtete sıch auf die Sıtuation und dıe Bedürfnisse der christlıi-
chen Gemeinschaften 1mM Heılıgen Land, wW1e€e auch auf die Bedürtnisse der
jJüdıschen Gemeinschaften 1in der SaNzZCH Welt, indem volle soz1ale ELE poli-
tische Gleichheit gefördert wiırd, hne dıe Jeweılıge besondere Identität
schwächen. (dt iın L’stervatore Romano, Jul:i 2005,

Sımon Wzesenthal (1908-2005)
Der orofße Mahner un Aufklärer Sımon Wiesenthal 1St September
2005 1m Alter VO 96 Jahren 1n Wıen verstorben. Wiesenthal wurde 1908 in
Buczac7z 1n Galızıen geboren. Nach dem Besuch der Volksschule in Wıen
und Lemberg studierte 1n Prag un arbeıtete annn als Architekt un
Bauingenieur 1n Lemberg. Sein Leidensweg während der Schoa tührte ıhn
durch die Konzentrationslager Plaszow, Groß-Rosen un: Buchenwald.
ach seiner Befreiung 1945 AUS dem Mauthausen arbeıitete für das
amerıkanısche War Crımes Office 194 / gründete Wiıiesenthal 1ın 117
SsSamımen mıt 3( Heltern eın Dokumentationszentrum JALT. Aufklärung VO

NS-Kriegsverbrechen. Als Folge des Kalten Krıieges schlofß 1954 das Ben-
trum Dıi1e Akten übergab Yad Vashem 1in Jerusalem.
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In Lınz W alr Wiesenthal auch Vizepräsident un: Geschäftsführer der israeli-
tischen Gemeıinde, Vizepräsident des Bundesverbands der Israelitischen
Kultusgemeinden un: Präsıdent des Jüdiıschen Zentralkomitees der US-
Zone 1n Osterreich. 1961 übersiedelte ach Wıen. Als Angestellter des
Bundesverbandes der Israelitischen Kultusgemeinden eıtete eın
VO diesem vegründetes Dokumentationszentrum ZUur Aufklärung VO NS-
Kriegsverbrechen. 1963 wurde ıhm V €} Bundesverband gekündigt. 1 )as
ach beschlo{fß CI, das Dokumentationszentrum selbständig weiterzuführen;
als Dachverband fungierte der 19672 gegründete und jüdischer Verfolgter
des Nazıregımes. Grund für den Konflikt die kritischen Artikel, die
Wiesenthal 1n österreichischen jüdiıschen Zeitschriftten ber die Sıtuation
des österreichischen Judentums publızıeren begann. Er kritisıerte 1n
außerst scharten Worten die mangelnde Wiedergutmachung un das „Aus-
sterbeprogramm“ der 1K  ® Zahlreiche kritische Artıkel erschienen auch 1n
Wiıiesenthals eigener Zeitschriftt Der Ausweg 963 bıs
Be1 der juridischen Verfolgung VO NS-Kriegsverbrechen gelangen Wıe-
senthal einıge wichtige Ertfolge. Seine Recherchen ührten ZUur Verhaftung
VO Franz Murer, Franz Stangl, ermiıine Braunsteiner 119 Karl Sılber-
bauer. Da OSe Mengele nıcht fassen konnte, W arlr se1n orößter Mißer-
tolg Seine Ro  i  le be1 der Ergreitung VO Adolf FEichmann beschrieb als
Resultat eıner „Suchtätigkeıit VO vielen Leuten ın vielen Jahren un 1n vie-
len Teıilen der Welt“.
1968 scheiterte Wiesenthals Versuch, 1n Wıen eın ınternatıonales Instıtut
DAAT: Erforschung des Antısemitismus eründen. In den sıebziger Jahren
begann se1n Engagement 1n der PKK  ® nachzulassen, obwohl (1 bıs FOXs NT:
standsmıtglied blieb Statt dessen geriet 1Ns Kreuzfeuer der Öösterreicht-
schen Innenpolitik.1970 enthüllte C1; da{fß der Regierung des soz1alıstiıschen
Bundeskanzlers Bruno Kreisky fünt ehemalıge Nationalsozialisten
gehörten. Kreisky stellte sıch hınter dıe Mınıster, un der damalıge Zentral-
sekretär der soz1alıstıschen Parte1 Leopold (sratz bezeichnete das VO \ra
senthal gegründete Dokumentationszentrum als eıne Femeorganısatıon, die
sıch gesetzwıdrıger Methoden bediente. 1975 enthüllte Wiıesenthal, da{fß
Kreiskys Koalitionspartner, der treiheitliche Politiker Friedrich Peter, 1n e1-
HC I: Infanteriebrigade, die für Erschießungen VO Zivilisten ekannt WAal,
gedient hatte. DPeter erklärte, da{ß persönlich keinen Morden beteiligt
W AaTfl. Kreisky begnügte sıch damıt, wart 1aber Wiıiesenthal VOIL, da{fß seın Döki:-
mentatiıonszentrum eıne Mafıa sel, da{fß mıt der Gestapo kollaboriert habe
un da ıh lıebsten des Landes verweısen wolle Wiesenthal klagte
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Kreisky, ZOß 1aber die Klage zurück, womıt auch die Drohung der
z1alıstischen Parteı, Wiıiesenthal eınen parlamentarıschen ntersu-
chungsausschufß einzuberufen, hintällig wurde. Der VO jüdıschen ermıiıtt-
lern ausgehandelte Kompromifß cah lediglich VOT; da Kreisky den Vorwurt
der Kollaboratıon zurückzog. Zu mehr W arlr der Kanzler damals nıcht bereıt.
Nachdem Kreisky 1986 CTT angedeutet hatte, Wıesenthal habe mıi1t den
Nazıs kollaboriert, klagte Wiıesenthal. 1989 wurde Kreıisky, der nıcht mehr
parlamentarisch ımmun W al, eıner Geldstrate C ATS Z O 01010 J9 B

teılt.
Differenzierter reapierte Wiesenthal auf den Fall Waldheim. Er sah ın Kurt
Waldheim keinen Kriegsverbrecher. Er torderte ıh ZW ar TT Rücktritt
auf, krıtisıerte 1aber auch das Vorgehen des World Jewish Congress, dem
Wiesenthal schon ımmer ZgESPANNTLE Beziehungen hatte. 1993 veroöffentlichte
El: Rosenbaum das Buch Betrayal, das auch scharte Angriffe aut Wıe-
senthal enthielt. 1996 wiederholte Rosenbaum diese Angrıffe 1m deutschen
Fernsehen. Die IK  ® un die österreichische Offentlichkeit soliıdarısıerten
sıch 1in zahlreichen Artikeln und Briefen m1t Wiesenthal. 1996 traf der (5e=
neralsekretär des World Jewish Congress, Israel Sınger, Wiesenthal zutällig
1n Wıen, und sS1e schüttelten sıch die Hände
In spateren Jahren verbesserte sıch Wiesenthals Ansehen 1n Osterreich.
1990 wurde Ehrendoktor der Uniiversität Wıen, 1993 erhielt das Oster=-
reichische Ehrenkreuz für Wiıssenschaft UN Kunst Klasse. 1995 wurde
Ehrenbürger der Stadt Wıen. Wenige Monate VOIL seinem 'Tod überbrachte
ıhm der österreichische Bundespräsident Heınz Fischer das Gro/fße Goldene
Ehrenzeichen der Republik, den höchsten österreichischen Orden Im Jahr
2000 wurde das VO Wiesenthal ınıtılerte un: VO Rachel Whiteread gestal-
LGLEe Mahnmal für d1€ österreichischen Opfer der Schoa enthüllt
Wıesenthal publızıerte nıcht 1Ur 1n zahlreichen jüdıschen un: nıchtjüdi-
schen Zeıtungen un: Zeitschritten. Er veröffentlichte auch HE Romane,
eıne Erzählung, eın uch ber Christoph Columbus, rel Autobiographien
und eıne umfangreiche Chronık des jüdischen Leidens 1n der Geschichte.
Für seine Erzählung „Die Sonnenblume. Fıne Erzählung DO  RE Schuld UN
Vergebung“ (Gerlingen 1981, New ork 1998 holte zahlreiche Stellung-
nahmen VO promiınenten Intellektuellen e1n, darunter auch VO Theologen
und dem Wıener Kardınal Franz Könıig. Mıt ıhm un mıt dem katholischen
Hıstoriker Friedrich Heer verband Wiesenthal eıne langjährıge Freund-
schaft, seliner 1982 1n eınem Interview formulierten Skepsıs gegenüber
der institutionalisierten Religion: e bın ZW ar eın yläubiger, aber eın
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praktizıerender Jude Ich habe nNn1ıe 1e] weder VO Rabbinern och VO

christlichen Priestern gehalten. Ich habe nıchts S1€, aber ıch zlaube,
da{fß eın gläubiger Mensch keine Vermiuttler (35 braucht.“
Ab den sıebziger Jahren wurde Wiıesenthal MI1t zahlreichen internationalen
Ehrungen un: Anerkennungen überhäuft. 1977 wurde 1in Los Angeles das
Sıiımon Wiesenthal Center gegründet, das seither das Wıener Dokumentati-
ONsSszZeEeNtTrum finanzıell unterstutzt. Alan Levy un: Hella Pıck verftaßten
W Ee1 ser1Öse Bücher ber Wiesenthals Tätıigkeit; aneben erschıen aber auch
1e] Fragwürdiges. Der IK  ® Wıen 1STt 6S verdanken, da{fß Wiesenthals
tfangreiches Archiv 1n Wıen bleibt. Zusammen MmMIt ıhrem eıgenen Archiv
wırd CS die Basıs für eın Forschungs- un Dokumentationszentrum
LAamneNs „Wıener Wıesenthal Institut“ bılden.
Sımon Wiesenthal WAar eın außerst charmanter un liebenswerter Mensch.
Er lıebte seıne Famiılıie, se1ine Tau Cyla, dıe 2003 verstarb, seine einz1ıge
Tochter Paulıine, seıne Enkel un seıine Urenkel, die alle 1n Israel leben
Deswegen wurde Sımon Wiesenthal 2 September 1n Israel ZIE ewıgen
uhe gebettet. Se1in Andenken se1 Evelyn Adunka, Wıen

Mıiıt dem Ehrentitel „Gerechte unter den schen Jugend verhaftet un: kurze eıt
Völkern“, den dıe Holocaust-Gedenk- spater ermordet. TIrotzdem tand Helene
statte Yad Vashem 1n Jerusalem verleıiht, Holzmann die Kraft un! den Mut,
sınd 15 September 2005 dreizehn Hel- ohl Juden als auch anderen Verfolgten
ter un Retter posthum ausgezeichnet Hılfe kommen. S1ie un hre
worden. Im Rahmen eiıner Gedenkstunde Freundınnen, dıe Schwestern Lidija (50-
in der Botschaft des Staates Israel 1ın Berlin luboviene un Natalija Fugaleviciute,
überreichte der Gesandte des Staates unterhielten eıne Art Rettungsgemeın-
Israel Llan Mor den Angehörigen der schaft, der noch weıtere Helferinnen -
Geehrten die Yad Vashem-Mediaillen un gehörten, dıe bereıts als „Gerechte
-Urkunden. den Völkern“ anerkannt wurden. Zahlrei-
Dıie deutschstämmige Helene Holzmann che jüdısche Menschen verdanken diesen
lebte Z eıt der Okkupation Liıtauens mutıgen Frauen ıhr UÜberleben.
mıiıt ıhrem jüdıschen Mannn Max un den Dıie „Bund“-Mitglieder Friıtz un Marıa
beiden Töchtern Marıa un! Margarete 1n Briel, Emilie Busch, Hannı Ganzer,
Kaunas. Gleich Begınn der Kriegs- Hedwig Gehrke, Meta Kamp-Stein-
handlungen wurden Max Holzmann als INann, Karın Morgenstern, ÄIIHC
Jude un! bald darauf die Tochter Marıa Schmitz un: Grete Ströter haben der
gCHh Zugehörigkeit Z kommunisti- verfolgten Jüdın Marıanne Strauss-Ellen-
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